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weilige Leiter diese Aufgabe nicht selbst wahrnimmt. Der 
Beauftragte untersteht dem Leiter der jeweiligen Dienst­
stelle unmittelbar. Der Beauftragte für den Haushalt in den 
Ministerien ist gleichzeitig dem Minister der Finanzen ver­
antwortlich.

(2) Dem Beauftragten obliegen die Aufstellung der Unter­
lagen für die Finanzplanung und der Unterlagen für den 
Entwurf des Haushaltsplans (Voranschläge) sowie die Aus­
führung des Haushaltsplans. Im übrigen ist der Beauftragte 
bei allen Maßnahmen von finanzieller Bedeutung zu betei­
ligen. Er kann Aufgaben bei der Ausführung des Haushalts­
plans übertragen.

(3) Stellung und Aufgaben des Beauftragten für den Haus­
halt legt der Ministerrat durch Verordnung fest.

§9
Unterrichtung der Volkskammer

(1) Der Ministerrat fügt seinen Gesetzesvorlagen einen 
Überblick über die Auswirkungen auf den Haushaltsplan der 
Republik, der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) 
bei. Außerdem soll angegeben werden, auf welche Weise für 
vorgesehene Mehrausgaben oder Mindereinnahmen der Re­
publik, der Länder und Gemeinden ein Ausgleich gefunden 
werden kann.

(2) Der Ministerrat unterrichtet die Volkskammer über er­
hebliche Änderungen der Haushaltsentwicklung und deren 
Auswirkungen auf die Finanzplanung.

Teil II
Aufstellung des Haushaltsplans

§ 10

Vollständigkeit und Einheit, Fälligkeitsprinzip
(1) Für jedes Haushaltsjahr ist ein Haushaltsplan aufzu­

stellen.
(2) Der Haushaltsplan enthält alle im Haushaltsjahr

1. zu erwartenden Einnahmen,
2. voraussichtlich zu leistenden Ausgaben und
3. voraussichtlich benötigten Verpflichtungsermächtigungen.

§11
Einzelpläne, Gesamtplan, Gruppierungsplan

(1) Der Haushaltsplan besteht aus den Einzelplänen und 
dem Gesamtplan.

(2) Die Einzelpläne enthalten die Einnahmen, Ausgaben 
und Verpflichtungsermächtigungen eines einzelnen Verwal­
tungszweigs oder bestimmte Gruppen von Einnahmen, Aus­
gaben und Verpflichtungsermächtigungen. Die Einzelpläne 
sind in Kapitel und Titel einzuteilen. Die Einteilung in Titel 
richtet sich nach Verwaltungsvorschriften über die Gruppie­
rung der Einnahmen und Ausgaben des Haushaltsplans nach 
Arten (Gruppierungsplan).

(3) In dem Gruppierungsplan sind mindestens gesondert 
darzustellen

1. Bei den Einnahmen: Steuern, Verwaltungseinnahmen, 
Einnahmen aus Vermögensveräußerungen, Darlehensrück­
flüsse, Zuweisungen und Zuschüsse, Einnahmen aus Kre­
diten, wozu nicht Kredite zur Aufrechterhaltung einer 
ordnungsgemäßen Kassenwirtschaft (Kassenverstärkungs­
kredite) zählen, Entnahmen aus Rücklagen, Münzeinnah­
men;

2. Bei den Ausgaben: Personalausgaben, sächliche Verwal­
tungsausgaben, Zinsausgaben, Zuweisungen an Gebiets­
körperschaften, Zuschüsse an Unternehmen, Tilgungsaus- 
gaberi, Schuldendiensthilfen, Ausgaben für Investitionen,

Darlehen, Zuführungen an Rücklagen.
Ausgaben für Investitionen sind die Ausgaben für
a) Baumaßnahmen, soweit sie nicht militärische Anla- 

lagen betreffen,
b) den Erwerb von beweglichen Sachen, soweit sie nicht 

als sächliche Verwaltungsausgaben veranschlagt wer­
den oder soweit es sich nicht um Ausgaben für mili­
tärische Beschaffungen handelt,

c) den Erwerb von unbeweglichen Sachen,
d) den Erwerb von Beteiligungen und sonstigem Kapi­

talvermögen, von Forderungen und Anteilsrechten an 
Unternehmen, von Wertpapieren sowie für die Her­
aufsetzung des Kapitals von Unternehmen,

e) Darlehen,
f) die Inanspruchnahme aus Gewährleistungen,
g) Zuweisungen und Zuschüsse zur Finanzierung von 

Ausgaben für die in den Buchstaben a) bis f) genann­
ten Zwecke. ,

(4) Der Gesamtplan enthält
1. eine Zusammenfassung der Einnahmen, Ausgaben und 

Verpflichtungsermächtigungen der Einzelpläne (Haus­
haltsübersicht) ;

2. eine Berechnung des Finanzierungssaldos (Finanzierungs­
übersicht). Der Finanzierungssaldo ergibt sich aus einer 
Gegenüberstellung der Einnahmen mit Ausnahme der 
Einnahmen aus Krediten vom Kreditmarkt, der Entnah­
men aus Rücklagen, der Einnahmen aus kassenmäßigen 
Überschüssen sowie der Münzeinnahmen einerseits und 
der Ausgaben mit Ausnahme der Ausgaben zur Schul­
dentilgung am Kreditmarkt, der Zuführungen an Rück­
lagen und der Ausgaben zur Deckung eines kassenmäßi­
gen Fehlbetrags andererseits;

3. eine Darstellung der Einnahmen aus Krediten und der 
Tilgungsausgaben (Kreditfinanzierungsplan).

§ 12

Übersichten zum Haushaltsplan, Funktionenplan

(1) Der Haushaltsplan hat folgende Anlagen:
1. Darstellungen der Einnahmen, Ausgaben und Verpflich­

tungsermächtigungen
a) in einer Gruppierung nach bestimmten Arten (Grup­

pierungsübersicht),
b) in einer Gliederung nach bestimmten Aufgabengebie­

ten (Funktionenübersicht),
c) in einer Zusammenfassung nach Buchstabe а und 

Buchstabe b (Haushaltsquerschnitt);
2. eine Übersicht über die den Haushalt in Einnahmen und 

Ausgaben durchlaufenden Posten;
3. eine Übersicht über die Personalstellen.

Die Anlagen sind dem Entwurf des Haushaltsplans beizu­
fügen.

(2) Die Funktionenübersicht richtet sich nach Verwaltungs­
vorschriften über die Gliederung der Einnahmen und Aus­
gaben des Haushaltsplans nach Aufgabengebieten (Funk­
tionenplan).

§ 13

Bruttoveranschlagung

Die Einnahmen und Ausgaben sind in voller Höhe und 
getrennt voneinander zu veranschlagen. Ausnahmen von 
Satz 1 können im Haushaltsplan zugelassen werden, insbe­
sondere für Nebenkosten und Nebenerlöse bei Erwerbs- und 
Veräußerungsgeschäften. In den Fällen des Satzes 2 ist die 
Berechnung des veranschlagten Betrages dem Haushaltsplan 
als Anlage beizufügen oder in die Erläuterungen aufzuneh­
men.


